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Weihnachten 2021 

Liebe Mitglieder und Freunde der Spiel - und Sportgemeinschaft Einhausen,  

verehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

bevor es mit neuem Schwung und großem Optimismus in das Jahr 2022 geht, 
schauen wir zurück auf ein sehr turbulentes und nicht immer einfaches Jahr 2021. 
Dieses Jahr war geprägt von sich schnell ändernden Corona-Regeln und den 
Starkregenereignissen in Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz. 
Auch 2021, das zweite Jahr, das durch den Ausbruch des COVID-19-Virus gekenn-
zeichnet war, hat uns allen – gesellschaftlich wie privat- vieles abverlangt. 
 
Tägliche Abläufe haben sich verändert, Gewohntes musste auf der Strecke bleiben. 
Kontakte wurden reduziert. Zugleich haben die vergangenen Monate gezeigt, wie 
wertvoll eine stabile Gemeinschaft, verlässliche Partner, gerade in Krisenzeiten 
sind. Große Hoffnungen hatten wir in das Jahr 2021 gesetzt. Mit den Impfungen 
sollte vieles besser werden. Doch leider müssen wir feststellen, dass wir trotz dieser Impfungen, nicht da sind, wo 
wir gerne wären. Hinzu kommt, dass wir mit der Omikron-Variante verunsichert sind. Boostern ist jetzt wichtig!  
 
Viele Vorhaben und Veranstaltungen die in diesem Jahr geplant und vorgesehen waren, sind der Corona-Pandemie 
erneut zum Opfer gefallen. Erfreulich für uns, dass mit dem Sommer-Open-Air zumindest eine Veranstaltung die 
Menschen unter Beachtung von Coronaregeln zusammenbrachte und feiern in kleinem Umfang möglich hat.  
 
In einem etwas anderen Rahmen konnte die SSG Einhausen ihre Jahreshauptversammlung im Freien durchführen 
und verdiente Mitglieder auszeichnen. Die Freude bei den Geehrten war sehr groß. Sportlich rollte der Ball erst im 
Sommer 2021 wieder richtig. Die Spieler sind ambitioniert und mit einer hohen Trainingsbeteiligung in die Vorbe-
reitung gegangen. Sowohl die erste Mannschaft als auch die 1B spielen einen sehr attraktiven und erfolgreichen 
Fußball. Da macht zuschauen Spaß. Im Bereich der 1b sollte der gewünschte sportliche Erfolg nicht ausbleiben und 
die talentierten Spieler auch ihre Chancen zum Aufstieg im Jahr 2022 nutzen. Die aktuelle Ausgangslage und Tabel-
lensituation sind sehr gut. Gutes Gelingen.  
 
Die Identifikation unserer talentierten Einhäuser Nachwuchsspieler mit dem Verein und den Fans ist somit sicher-
gestellt. Die treuen Fußballfans dürfen sich auf eine fußballerisch erfolgreiche Zukunft in Einhausen freuen. Ich 
wünsche viel Erfolg!  
Auch im geselligen Bereich konnte der traditionelle Vaddertag in diesem Jahr nicht stattfinden, gleiches gilt für den 
Frühschoppen am Kerwemontag bei der SSG. In der Jahresplanung für 2022 haben wir die Termine für diese Veran-
staltungen aufgenommen und sind heute guter Dinge, dass wir alle Veranstaltungen mit großer Freude und Begeis-
terung verantwortungsbewusst feiern können. 
 
Unseren zahlreichen, ehrgeizigen und talentierten Einhäuser Kindern und Jugendlichen wünsche ich viel Freude bei 
ihrem Hobby, ebenso den erfahrenen Altherrenfußballern, die eine wichtige Stütze im Vereinsleben darstellen.  
Meinen herzlichen Dank spreche ich an dieser Stelle allen Trainern, Betreuern und Helfern im Hintergrund aus. Den 
Eltern für ihre Unterstützung bei Fahrten und erforderlichen Diensten zum Wohle der Kinder und des Vereins. 
 
Einen besonderen Dank gilt an dieser Stelle den zahlreichen Sponsoren, ohne die vieles nicht möglich wäre, auszu-
sprechen. Herzlichen Dank! Dem Vorstandsteam gilt meine besondere Anerkennung für die zielführende, unkom-
plizierte, pragmatische und vertrauensvolle Zusammenarbeit. Gerne hat die Gemeinde auch in diesem Jahr den 
Vereinen einen höheren Zuschuss überwiesen, um die entstandenen finanziellen Ausfälle durch Corona zu reduzie-
ren. In einem hervorragenden Zustand befindet sich nach wie vor der Rasenplatz umgeben von einer sehr gepfleg-
ten einzigartigen Sportanlage. Dem selbstlosen und zeitintensiven Einsatz von Ewald und Reinhold Schumacher gilt 
mein Kompliment. 
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Simon Winkler 

Fortsetzung Seite 3 

Im Clubhaus stehen dringend erforderliche Sanierungsmaßnahmen an. Das Vorstandsteam bringt 
sich mit viel Engagement und Eigenleistung ein.  
Das zeigt uns wie ein starkes Team auch außerhalb des Sportplatzes wichtige Maßnahmen ge-
meinsam und erfolgreich umsetzen kann. An der Spitze des Vorstandsteam gilt mein Dank Herrn 
Dr. Markus Sommer und Reimund Strauch, stellvertretend für den Gesamtvorstand für die koope-

rative und erfolgreiche Zusammenarbeit sowie das großartige ehrenamtliche Engagement.  
Ihnen und Ihren Familien wünsche ich von ganzem Herzen ein besinnliches, entspanntes und frohes Weihnachts-
fest. Einen guten Start in das neue Jahr 2022, beste Gesundheit, viel Glück und großartige Erfolge bei all ihren Plä-
nen und Vorhaben.  
Kommen Sie gut ins Jahr 2022 – und vor allem: Bleiben Sie gesund! 
 
Herzlichst  
Ihr Bürgermeister 
Helmut Glanzner 
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Liebe Leserinnen und Leser, liebe Freundinnen und Freunde der SSG, 

dieses Jahr bin dann wohl ich dran, ein Vorwort für die diesjährige Weihnachtsausgabe zu verfassen. Einerseits eh-

renvoll, ist diese Aufgabe wie vieles in diesen Zeiten vor allem: undankbar. Kann man hier sonst von ausverkauften 

Spielen, rauschenden Festen mit Umsätzen in Millionenhöhe und besinnlicher Weihnachtsstimmung berichten, ist 

Corona nach wie vor und schon wieder das dominierende Thema.  

Früher lediglich ein verwässertes Bier aus Mexiko oder bei den ganz schlauen der Lichtkranz einer Sonnenfinsternis, 

ist Corona seit 2020 nur noch das Virus. bzw. der Virus. Internetrecherchen er-

geben: Man kann sowohl der Virus als auch das Virus sagen! Hat sich anschei-

nend so entwickelt und wenn das Geschlecht irgendwo nicht ganz klar ist, weiß 

man heutzutage ja, dass es irgendwie unangenehm werden kann. Entweder 

tappt man in die „Political Correctness Falle“ oder man wird, im Falle von 

Corona, schwer krank. Zumindest manchmal, je nachdem und vor allem über-

haupt. Um die Verbreitung des Virus einzudämmen und hinsichtlich der Krank-

heitsbekämpfung haben sich in der Wissenschaft, der Politik, der Presse und auf 

Telegram unterschiedlichste Strategien und Wahrheiten durchgesetzt. Alternati-

ve Fakten, Misstrauen und Enttäuschungen führen dazu, dass die Menschen 

offensichtlich nicht mehr so richtig wissen, wohin mit sich. Der bildhaft viel ge-

nutzte „Selbe Strang“ an dem man bitte ziehen möchte, hängt dadurch ziemlich 

ungezogen in der Luft.  Das Miteinander wird dadurch schwierig.  

Wenn Ihr nun der Meinung seid, dass die Bedeutungsschwere für das Vorwort 

einer Vereinszeitung verhältnismäßig hoch ist, schlage ich nun noch die Brücke 

zur Weihnachtsgeschichte! Auch hier gab es alternative Fakten, hat doch die erwähnte Volkszählung von Bethle-

hem, der Grund der Reise von Josef und Maria, zu diesem Zeitpunkt gar nicht stattgefunden. Zudem entsprachen 

wohl die Umstände für Marias Schwangerschaft auch nicht dem aktuellen Stand der Wissenschaft. Enttäuschungen 

werden ebenfalls eine Rolle gespielt haben, so ist die Niederkunft in einem Stall nicht unbedingt die Wunschvorstel-

lung werdender Mütter.  Und man darf es durchaus sagen, Geschenke von Königen mit Migrationshintergrund be-

komme auch ich häufig per E-Mail angeboten. Allerdings hindert mich mein antrainiertes Misstrauen, diesen Ange-

boten weiter nachzugehen. Scheint aber damals ja durchaus geklappt zu haben. Zwar sind Weihrauch und Myrrhe 

eher nicht so toll, Gold dafür aber umso mehr willkommen wie auch von Nöten. Was ist also richtig und was falsch? 

„Entscheidend ist, was hinten rauskommt!“, im Fall der Weihnachtsgeschichte ist das ziemlich viel: Heiland geboren 

mit Cristiano Ronaldo- mäßigen Follower Zahlen, Vorbild und Inspiration, Weltreligion und unsere wunderbare 

Weihnachtstradition. Und bei Corona? Wir wissen es nicht, aber eine gewisse Gelassenheit im Umgang mit den Din-

gen scheint angebracht zu sein und keinesfalls darf das Miteinander bei allem was man beschließt und unternimmt 

verloren gehen.  

Der Fußball spielt hierbei wie so oft, nur scheinbar keine große Rolle. Aber Fußball oder Sport überhaupt ist die Aus-

zeit von den vielen schweren Themen, die alle irgendwie belasten und auf die aber eigentlich gar keiner Lust hat. 

Corona, finanzielle Sorgen, berufliche Krisen, Umzug nach Bethlehem, Hawaii oder Malediven:  all das tritt beim 

Kicken in den Hintergrund und es ist Platz geschaffen für geselliges Beisammensein, gute Laune und trägt gerade in 

diesen seltsamen Zeiten zu einem besseren Zusammenleben bei. Und das zumeist mehr als der Versuch die großen 

Fragen unserer Zeit zu beantworten.  

Die SSG Einhausen möchte hierfür die Rahmenbedingungen schaffen und das ist nicht immer einfach. Daher soll an 

dieser Stelle auch nochmal allen gedankt werden, die sich hierfür und für unseren Verein eingesetzt haben: den 

Spielern, den guten wie den schlechten, den Trainern, den Betreuern, den Kindern, den Eltern, den Ehefrauen und 

Freundinnen deren Männer viel Zeit auf dem Sportplatz verbringen und mit ihrem Bierkonsum den Verein am Le-

ben halten, denen, die die Anlage in Schuss halten, der Gemeinde, denen, die den Verkauf bei den Heimspielen or-

ganisieren, den Sponsoren, den Zuschauern ohne deren Zwischenrufe kein Schiri wüsste, wann er pfeifen muss, den 

Zuschauern, denen man nie etwas recht machen kann und vor allem meckern, den Schiedsrichtern, den Getränke-

lieferanten und zu guter Letzt unseren Freunden des SC. Olympia Lorsch, die es in dieser Saison erneut nicht ge-

schafft haben, gegen uns zu gewinnen.         Fortsetzung Seite 6 

Reimund Strauch 

Florian Ziegler, dynamisch und 

kämpferisch  
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Fortsetzung von Seite 5 

Für die bevorstehenden Weihnachtstage wünsche ich Euch alles Gute und vor allem Gesundheit. 

Dem einen oder anderen wünsche ich zudem gutes Durchhaltevermögen, werden doch die Feier-

tage in guter Tradition häufig für einen tüchtigen Familienstreit genutzt. Das ist natürlich nicht im 

Sinne der Weihnachtsgeschichte, aber was ist das schon. Für das neue Jahr solltet Ihr Euch jeden-

falls nicht zu viel vornehmen, schließlich ist der Spuk noch nicht vorbei. Vielleicht ist das die Gelegenheit, ohne die 

vielen guten, aber unhaltbaren Vorsätze gelassen ins neue Jahr zu starten. Genießt einfach die 

freien Tage, esst gut und „gönnt Euch“ wie wir Kids sagen. Zunehmen tut man ohnehin nicht zwi-

schen Weihnachten und Silvester, sondern zwischen Silvester und Weihnachten. In diesem Sinne, 

bleibt sportlich. 

Frohe Weihnachten! 

Florian Ziegler und Eure SSG-Aktuell Redaktion 
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Alles im Griff  

Klaus Biedermann 

Wir wünschen unseren Anzeigekunden weiterhin viel Kraft und Erfolg in die-

sen bewegenden Zeiten. Ihnen und Ihrer Familie wünschen wir ein gesegne-

tes und besinnliches Weihnachtsfest, Glück und vor allem Gesundheit für 

das kommende Jahr. Und bleiben Sie unserem Verein wohlgesonnen. 
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Spielberichte der ersten Mannschaft  

KOL Mittwoch, 01.12.2021, 19:30 Uhr 

KSG Mitlechtern vs. SSG Einhausen (0:6)  

Bei nasskaltem Wetter, Flutlicht und als Favorit trat un-

sere erste Mannschaft an diesem Mittwoch in Mitlech-

tern an. Von Anfang an wurde man der Favoritenrolle 

gerecht und spielte druckvoll auf.  Unser Team ging 

auch folgerichtig sehr schnell in Führung und ließ nicht 

nach, den Gegner in der eigenen Hälfte festzuschnüren. 

Zwei weitere Tore durch den starken Tom Großfeld vor 

der Halbzeit unterstrichen den deutlichen Unterschied 

am heutigen Tag.  

Nach der Halbzeit nahm Einhausen etwas den Druck aus 

der Partie und ließ dem Gegner mehr Platz. Der konnte 

diesen aber niemals nutzen und nur sehr wenige Chan-

cen herausspielen, von denen auch keine deutlich war. 

Unsere Mitte stand weiterhin kompakt und über die 

Flügel konnte Mitlechtern nie das Tempo unseres Teams 

mithalten. Drei weitere Tore markierten den 6:0 End-

stand in einer Partie, bei der Einhausen nie wirklich ge-

fordert war. Trotzdem wurde die Leistung abgerufen, 

die für den deutlichen Sieg notwendig war.   

Tore für die SSG: (2') Tim Utermann, (16', 30') Tom 

Großfeld, (55') Lukas Bamberg, (70') Enrico Klaus, (75') 

KOL Sonntag, 05.12.2021, 14:00 Uhr 

VFR Bürstadt vs. SSG Einhausen (2:2)  

Kein schönes Spiel sahen die Zuschauer am heutigen 

Sonntag auf dem Rasenplatz in Bobstadt. Aufgrund von 

Renovierungsarbeiten trägt der VFR seine Heimspiele 

nach wie vor hier aus. Da hier kein Kunstrasen zur Ver-

fügung steht, ist der Rasen entsprechend belastet und 

witterungsbedingt sehr tief. Dies trug nicht zu einem 

flüssigen Spielgeschehen, dafür aber zu Fehlern bei. So 

kam es auch, dass unser Team sehr früh in 2:0 Rück-

stand geriet. Ein schöner Freistoßtreffer durch Simon 

Winkler und ein Großfeld-Tor brachten uns wieder her-

an und man sah, dass die SSG eigentlich das bessere 

Team ist. 

Nach der Halbzeit behielt man die Oberhand, allerdings 

konnte man diese Überlegenheit nicht in mehr Tore 

ummünzen.  Immer wieder wurden Chancen vergeben 

oder der letzte Pass kam nicht bei seinem Empfänger 

an. Keine Ausrede, aber sicherlich ein Grund war heute 

der schlechte Platz. Trotzdem muss man sich vorwerfen 

lassen, gegen eine schlechtere Mannschaft lediglich 

einen Punkt mit nach Hause genommen zu haben.   

Tore für die SSG: (21') Simon Winkler, (23') Tom Groß-

feld 
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Arbeitseinsatz - in der Winterpause 

Für Vorstandsmitglieder und Helfer gibt es auch in der 
Winterpause keine Ruhe. Die Duschräume im Clubhaus 
am Rasenplatz sind in die Jahre gekommen. Duschköpfe 
müssen ausgetauscht werden, die Bodenfliesen müssen 
raus und auch die Wandfliesen müssen ersetzt werden. 

Mit schwerem Gerät rückten fleißige Helfer an und 
hatten unter der Regie von Florian Ziegler und Markus 
Grüner in wenigen Stunden einiges an Abbaumaterial in 
den Container geschafft. Besonderer Dank gilt dabei 
auch unserem ehemaligen Spieler und Spielertrainer 
Andreas Helwig. Der Sanitärmeister steht uns bei die-
sem Projekt mit Rat und Tat zur Seite. 

Vielen Dank an den gesamten Arbeitstrupp.  

 

Liebe Leser, Freunde und Gönner, 

Die SSG hat vieles vor, seien es die Renovierungs-

arbeiten in den Sanitärräumen, die Sanierung des 

ehemaligen FSV-Vereinsheims und viele Tätigkei-

ten rund um den Sportplatz. 

Unterstützen sie uns mit einer zweckgebundenen 

Spende - Volksbankkonto:  

Spiel-und Sportgemeinschaft Einhausen 1919 e.V. 

IBAN: DE94 5089 0000 0046 2064 01  

BIC: GENODEF1VBD 
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Carstanjencenter 64653 Lorsch 

Tel.: 06251—56056 

Fax: 06251-56055 

Email: sportgraf@freenat.de 

Partner der SSG-Jugendabteilung 
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Eine andere Weihnachtsgeschichte 
 
Es war schon 2 Jahre her, dass die gesamte Familie 
Bergmann den heiligen Abend zusammen verbrachte. 
Thomas und Lydia, die Eltern, wohnten in ihrem Haus 
mittlerweile allein, denn ihre beiden Kinder, die Zwil-
linge Susanne und Peter, studierten mehrere hundert 
Kilometer entfernt und besuchten die Heimat nur 
zwei oder drei Mal im Jahr. Umso schöner fielen dann 
die gemeinsamen Tage aus, die die Familie vereinigt 
genießen konnte. Das Weihnachtsfest im vergange-
nen Jahr mussten Mutter Lydia und Vater Thomas 

aber alleine verbringen, da die Zwillinge ihr Auslands-
semester in Finnland gemeinsam verbrachten und zu 
Weihnachten leider nicht nach Hause kommen konn-
ten. Aus diesem Grund waren alle, aber vor allem die 
Eltern, so glücklich, dass es endlich dieses Jahr klap-
pen würde. 
Ohne Komplikationen sollte dies aber nicht von-
stattengehen: Bevor es zu einem glücklichen Wieder-
sehen kam, mussten noch einige Hindernisse aus 
dem Weg geräumt werden. Zunächst einmal setzte 
am Morgen des 24. Dezember extrem heftiger 
Schneefall ein, der die Straßen innerhalb weniger 
Stunden mit Schnee füllte, so dass die Autos an man-
chen Passagen nur schwer vorankamen. Susanne und 
Peter waren leider in diese Szenerie integriert, so 
dass sich die Fahrt in Richtung Heimat schon länger 
gestaltete als geplant. Vater und Mutter Bergmann 
machten sich natürlich sehr große Sorgen, auch wenn 
sie wussten, dass ihre Kinder sehr verantwortungsbe-
wusst waren und gerade in solchen Situationen Si-
cherheit vor Schnelligkeit wählten. Dass die Zwillinge 
aber nicht an ihr Mobil-Telefon gingen, obwohl die 
Eltern mehrere Male versuchten, sie zu erreichen, 
ließ den weihnachtlichen Puls dann doch in die Höhe 
schnellen. Zumal im Radio ständig Berichte über Un-
fälle gesendet wurden. „Ob etwas passiert ist?“ frag-
te Lydia Bergmann ihren Mann. Letzterer sah, dass 
seiner Frau eine Träne aus dem Auge lief, freute sie 
sich doch schon so sehr, ihre Kinder wieder in die 
Arme schließen zu können. 

Peter fand das Ladegerät für das Handy wieder. Schnell 
schloss er dieses an, um wieder eine Verbindung her-
stellen zu können, denn schließlich musste er doch die 
Eltern informieren, dass sie immer noch sicher unter-
wegs waren – nur eben ein bisschen langsamer. In un-
gefähr 20 Minuten sollten sie den Heimatort und die 
geliebten Eltern erreichen. Was die Zwillinge aber wun-
derte: Die Eltern nahmen den Telefonhörer nicht ab, 
obwohl der Anruf per Festnetz die einzige Option war, 
da die Eltern keine Handys besaßen. Nun waren es die 
Kinder, die sich unendliche Sorgen machten und mit 
sich selbst haderten, nur an die Geschenke, aber nicht 
an das rechtzeitige Laden des Handys gedacht zu haben. 
Was Susanne und Peter allerdings nicht wissen konn-
ten: Die Eltern hatten sich auf den Weg gemacht, um 
den Kindern entgegenzufahren, schließlich wussten Ly-
dia und Thomas Bergmann, welche Strecke ihre Kinder 
immer fuhren. Es kam, wie es kommen musste. Vollbe-

packt mit tollen Geschenken, erreichten die Zwillinge 
das elterliche Haus. Doch niemand war da. Überra-
schend war zudem auch, dass die Haustür nicht abge-
schlossen war. „So etwas war Mama und Papa doch 
noch nie passiert“ war das Erste, was Susanne in den 
Sinn kam. Längst hatte sie die schönen und extra bei 
einer Online-Auktion ersteigerten Kristallvasen, die sich 
Lydia Bergmann immer schon gewünscht hatte, verges-
sen, denn wenn die Eltern nicht da sind, nützen die tol-
len Vasen auch nichts. Lydia und Thomas blieb letztlich 
keine Wahl: Aufgrund der nicht vorhandenen Kontakt-
möglichkeiten entschieden sie sich, wieder umzukehren 
und ein wenig in der Gegend herumzufahren. Vielleicht 
würde man die Eltern ja sehen, war die Hoffnung, die 
Peter dachte, aber nicht laut aussprach. 

Weiter Seite 15 
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Fortsetzung Seite 13 
 
Mittlerweile erreichte Heiligabend einen Zeitpunkt, an 
dem die Familie Bergmann früher bereits die Geschen-
ke auspackte. Doch alle vier waren immer noch unter-
wegs und auf der Suche nach ihren Liebsten. Es war 
eine Situation, die man keiner Familie wünscht. Wie 
durch ein Wunder aber geschah es dann tatsächlich, 
dass sich die Wege der Kinder und ihrer Eltern kreuz-
ten. In der Nähe des örtlichen Rathauses befand sich 
ein Wald, in dem die Familie viele Jahre zuvor einige 
Sommerabende verbrachte. Das Wissen, dass man dort 
auch mal auf die Toilette gehen kann, stammte aus die-
ser frühen Zeit und wurde für alle vier nun zu einem 
rettenden Anker. Zur selben Zeit zwang sie ein mensch-
liches Bedürfnis, von ihrer Suche kurz abzulassen, um 
danach den Weg nach Hause anzutreten. Die unfassba-
re Freude, als Thomas an einer Tanne seinen Sohn ste-
hen sah, war nicht mit Worten zu beschreiben. Alle vier 
nahmen sich in der Folge dessen in den Arm und konn-
ten nicht begreifen, dass sie so lange völlig unnötig 
durch die Region fuhren, um nach den Liebsten Aus-
schau zu halten. 
Nachdem die Familie Bergmann zu Hause angekommen 

war, wurde der Heiligabend dann doch noch zu einem 
wunderschönen Tag, an dem weitere Tränen flossen: 
Aus Freude, Erleichterung und anderen Gründen.  

Alle vier waren sich bewusst, dass sie einander so sehr 
liebten, denn anders waren diese wenig durchdachten, 
weil aus dem Herzen stammenden Handlungen nicht zu 
erklären. Susanne und Peter versprachen ihren Eltern, 
öfter nach Hause zu kommen, während die Eltern 
schworen, sich endlich ein Handy zu kaufen, um Situatio-
nen wie die erlebte niemals mehr erfahren zu müssen. 
Das Schöne war aber, dass am Tag des Festes der Liebe 
ebenjene der Grund war, weshalb ein wenig Chaos 
herrschte. Weihnachten ist und bleibt einfach das Fest 
der Liebe. 
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Weihnachtsevangelium nach Lukas - Kapitel 2, 1-21 
 
Es begab sich aber zur der Zeit, dass ein Gebot von dem Kaiser Augustus ausging, dass alle Welt geschätzt würde. 
Und diese Schätzung war die allererste und geschah zur Zeit, da Quirinius Statthalter in Syrien war. Und jedermann 
ging, dass er sich schätzen ließe, ein jeder in seine Stadt. 
 
Da machte sich auf auch Josef aus Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das jüdische Land zur Stadt Davids, die da 
heißt Bethlehem, weil er aus dem Hause und Geschlechte Davids war, damit er sich schätzen ließe mit Maria, sei-
nem vertrauten Weibe; die war schwanger. Und als sie dort waren, kam die Zeit, dass sie gebären sollte. Und sie 
gebar ihren ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe; denn sie hatten sonst keinen 
Raum in der Herberge. 

 

Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde bei den Hürden, die hüteten des Nachts ihre Herde. Und 
der Engel des Herrn trat zu ihnen, und die Klarheit des Herrn leuchtete um sie; und sie fürchteten sich sehr. Und der 
Engel sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Siehe ich verkündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren 
wird; denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus der Herr, in der Stadt Davids. Und das habt zum 
Zeichen: ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer Krippe liegen. Und alsbald war da bei dem 
Engel die Menge der himmlischen Heerscharen, die lobten Gott und sprachen: 
 
Ehre sei Gott in der Höhe 
und Friede auf Erden 
bei den Menschen seines Wohlgefallens. 
 
Und als die Engel von ihnen in den Himmel fuhren, sprachen die Hirten untereinander: Lasst uns nun gehen nach 
Bethlehem und die Geschichte sehen, die da geschehen ist, die uns der Herr kundgetan hat. Und sie kamen eilend 
und fanden beide, Maria und Josef, dazu das Kind in einer Krippe liegen. Als sie es aber gesehen hatten, breiteten 
sie das Wort aus, das zu ihnen von diesem Kinde gesagt war. Und alle, vor die es kam, wunderten sich über das, was 
die Hirten gesagt hatten. Maria aber behielt alle diese Worte und bewegte sie in ihrem Herzen. Und die Hirten kehr-
ten wieder um, priesen und lobten Gott für alles, was sie gehört und gesehen hatten, wie denn zu ihnen gesagt war. 

https://weihnachtsgedichte-sprueche.net/spruch/zeit.html
https://www.gedichte-zitate.com/schiller/an-die-freude.html
https://www.gedichte-zitate.com/zitate-gott.html
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        Die Spiel– und Sportgemeinschaft 

Einhausen 1919 e.V. gratuliert aufs Herz-

lichste allen Mitgliedern, die im Dezember 

Geburtstag hatten. 
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Zum Schluss ein Gedicht 

Ihr lieben Leut  was guckt ihr mich so an? 
Seh  ich so aus , als wäre ich der Weihnachtsmann ? 
Oder schaue ich so aus, 
als wäre ich der Nikolaus ? 
Wir werden sicher einer Meinung sein, 
als Christkind fehlt der Heiligenschein. 

Nein ich lernte schon als kleiner Wicht- 
zur Weihnachtszeit gehört auch ein Gedicht. 

Auf die letzte Saison blick  ich zurück 
Und tu es mit ironischem Blick. 

Es sagte einst der Herberger Sepp, 
der war ein Fuchs, bestimmt kein Depp. 

 Elf Freunde müsst ihr sein, 
wollt ihr am Ende Sieger sein.  

Eine Mannschaft die muß kämpfen und auch beißen, 
jeder muß sich für den anderen den Arsch aufreißen. 

Wenn einer hat am Tor vorbeigeschossen, 
dann nimm es hin ganz unverdrossen 
und mach ihm Mut: 
  Nächstes Mal da wird es gut.  

Denn du musst eines stets bedenken, 
den nächsten Ball müsstest du ver-
senken 
und schiebst du dann den Ball vorbei, 
bist du das Ziel der Spöttelei. 

Kommt ein Pass nicht genau auf deinen Zeh, 
dann tut es dir bestimmt nicht weh, 
statt wütend durch die Nüstern schnaufen, 
kannst du dem Ball entgegenlaufen. 

Und was soll denn das Gezeter: 
 Schiri, das war doch klar Elfmeter. 
Du Pfeife, bist doch doof und blind, 
siehst nicht, dass zwei im Abseits sind.  

Der Mann in Schwarz pfeift, was er sieht, 
wenn du meckerst- es die rote Karte gibt. 
Wir sind dann statt Elf nur noch mit Zehn 
Und fragen: Wie soll s jetzt weitergehn? 

Das Herz es bummert und die Lunge rasselt- 
danke Freund, warum hast du dumm gequasselt? 

Doch die letzte Saison ist nun beschlossen, 
wir haben ja auch das eine oder andere Tor geschossen. 
Wir haben ja nicht nur verloren sondern auch gewonnen 
und dem Gegner ist mancher schöne Traum zerronnen. 

Ich schaute kurz einmal zurück, 
nach vorne geht mein kühner Blick. 

Wir werden kämpfen, rennen und auch beißen, 
der Gegner wird sich in die Hosen scheißen. 
Er muss vor Angst und Furcht erzittern, 
wird er uns in seinem Nacken wittern. 

Er muss zu seinem Trainer sagen 
Und ihn dabei ganz ängstlich fragen: 

 Die AH aus Einhausen sie ist ein Beben, 
sag  uns, wie können wir das nur überleben?  

Ja Freunde, so könnt  es sein in nächster Zeit. 
Träume sind ja erlaubt gerade in der Weihnachtszeit 

Der Reim ist fast zu Ende 
gestattet mir noch eine Wende: 

Man sagt, hinter einem erfolgreichen Mann, 
steht eine Frau die schiebt ihn an. 
Ganz ehrlich, was wären wir ohne unsere Frauen 
Männer wir würden wirklich sehr alt ausschauen. 

Sie organisieren, sammeln, planen 
Und ihr könnt es sicherlich schon ahnen: 
Ich sage unseren fußballverrückten Damen 
ganz artig  Dankeschön  in aller Namen. 

Euch, ihr Lieben, gilt der donnernde Applaus, denn ich 

habe fertig, das Gedicht ist aus. 
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